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Die Flirt- und Freizeitbörse

Kartensalat: nicht jedes Ticket hält, was es verspricht. Foto: jks

Heidenheim, Brenzpark

Ludwigsburg, Jahn-Stadion

shop im Pressehaus Heidenheim.
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Tester unterwegs.

Zwei Testerinnen aus der Region
sind Melanie Kling und Sarah
Ziegler. Beide besuchen die zwölf-
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HEIDENHEIM. Die Volkshoch-
schule Heidenheim bietet nach
den Pfingstferien einen Kurs
„Brain-Gym: Das Lernen lernen“
an. Der Kurs findet an vier Termi-
nen statt und beginnt am Diens-
tag, 16. Juni um 16 Uhr im Elmar-
Doch-Haus. Das Angebot richtet
sich an Mädchen und Jungen zwi-
schen zehn und 15 Jahren. An-
meldungen nimmt die VHS tele-
fonisch (07321.3274422) oder
über info@vhs-heidenheim.de
entgegen.

LANGENAU. Das volle Hardcore-
Brett mit fünf Bands gibt es am
Samstag, 30. Mai, im Kaos Keller
in Langenau. Los geht’s mit
„Force of my Brothers“ aus Burg-
au, aus dem Saarland kommen
„Dead End Tragedy“. „Cunthunt
777“ stammen aus Augsburg, die
allseits bekannten „Bravestar“ ge-
ben sich auch wieder die Ehre,
und den weitesten Weg nehmen
„Johnny Unstoppable“ aus Bel-
gien auf sich. Einlass ist um 20
Uhr, Beginn um 21 Uhr.

„Maniacs of Rock“
EBNAT. Heute, Samstag, 23. Mai,
findet zum vierten Mal die Party
der Metal Maniacs auf dem Fest-
platz statt. Headliner ist die „Ma-
nowar“-Tributeband „Kings of
Metal“, davor werden „Hatebree-
der“ spielen. Auch die „Saxon“-Tri-
buteband „Crusader“ ist mit dabei.
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onnte jedes Bad bis zu 130 Punk-
e erreichen.

Auch auf die Meinung ihrer Mit-
chüler legten die Mädchen Wert:
ie befragten 40 Mädchen und 40
ungen in verschiedenen Alters-
ruppen, wie oft sie schwimmen
ehen und welches Bad am belieb-
esten ist.

Nach der Auswertung zeigte
ich, dass im Durchschnitt gese-
en alle Bäder gute Noten be-
amen und beim Ergebnis sehr
ng beieinander lagen.
War die Aquarena schon aus der

efragung als Favorit hervor ge-
angen, belegte das Heidenheimer
ad auch bei den Testbögen die
Pole Position“ und gewann den

n jetzt in- und auswendig: Melani
Studi-Ticket
Campusdschungel (Fo
Im Zeitalter der Studiengebüh-
ren ist ein Studium nicht mehr
für Jeden selbstverständlich. Ei-
nige Hochschüler haben das
Glück, von ihren Eltern dabei
finanziell unterstützt zu werden.
Wieder andere Studierende er-
halten Bafög und nicht wenige
nehmen einen Kredit auf. Es ist
daher nicht außergewöhnlich,
dass sich ein Großteil der Stu-
denten einen Teil des erforder-
lichen Geldes für den Lebens-
unterhalt mit Hilfe eines Neben-
jobs erarbeitet.

Das Studententicket soll den
Studierenden dabei ermögli-
chen, sich während des Semes-
ters für wenig Geld in der jewei-
ligen Universitätsstadt mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln frei
zu bewegen. Dazu kann neben
den Stadtbuslinien zum Beispiel
auch der Bahn- oder – je nach
Universitätsstadt – sogar der
Fährverkehr zählen.

Der Gültigkeitszeitraum des Ti-
Vergleich mit der Note „sehr gut“
(Note 1,5), dicht gefolgt vom Jura-
well Herbrechtingen und dem
Nattheimer Ramensteinbad, die
jeweils ein „gut“ (Note 2) erreich-
ten. Den dritten Platz auf dem
Siegertreppchen teilte sich das Lo-
nido Niederstotzingen zusammen
mit dem Hallenbad Langenau, die
beide mit „gut“ (Note 2,5) bewertet
wurden.

Den Testbericht reichten Mela-
nie und Sarah in der Zwischenzeit
bei der Stiftung Warentest in Ber-
lin ein, wo die Bewertung aller
Arbeiten schon auf Hochtouren
läuft. Mitte Juni werden die prä-
mierten Berichte feststehen. Dann
wird sich auch zeigen, wie die bei-

Kling (links) und Sarah Ziegler
s immer te
lge 8): Wenn Zusatzge
ckets beträgt in der Regel ein Se-
mester, also sechs Monate. Na-
türlich sollte der Preis dabei
nicht allzu sehr zu Buche schla-
gen. Ein Sockelbetrag wird von
den Studenten bereits mit dem
in den Studiengebühren enthal-
tenen Sozialbeitrag bezahlt, zu
dem dann noch die Kosten für
den eigentlichen Fahrausweis
addiert werden müssen. Doch
Vorsicht: Es gibt innerhalb des
Geltungsbereiches auch Ausnah-
men, zum Beispiel spezielle Bus-
linien wie der Nachtbus.

Der Nutzungsbereich des Stu-
di-Tickets ist natürlich nicht
grenzenlos, sondern in den meis-
ten Fällen so geschickt gelegt,
dass neben dem Sockelbeitrag
und dem Preis für das Ticket
noch weitere Kosten anfallen.
Die Studenten überschreiten da-
bei häufig gar keine Zonen inner-
halb des Nahverkehrs – und
trotzdem müssen sie, je nach
Wohnort, zum Teil für zusätz-
den Bäder-Testerinnen abge-
schnitten haben.

Bei den Preisen hat sich die Stif-
tung Warentest nicht lumpen las-
sen: die drei besten Tester-Teams
der beiden Wettbewerbskategorien
Produkt und Dienstleistung wer-
den zur Preisverleihung nach Ber-
lin eingeladen und dürfen ihre
Arbeiten im Haus der Stiftung aus-
stellen. Ein ordentliches Taschen-
geld gibt’s noch obendrauf, denn
für die besten Testideen sind Prei-
se in Höhe von insgesamt 9000
Euro versprochen. Die Gewinner
haben drei Tage Zeit, Berlin zu er-
kunden und werden dabei rund
um die Uhr von einem Kamera-
team begleitet.

Foto: hess
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Aktuelles Kinoprogramm

ww.kino-hdh.de
 informieren, reservieren und kostenlos Plätze sichern!

lirt.hz-online.de

Anzeige te Klasse des Giengener Margare-
the-Steiff Gymnasiums und wähl-
ten „Jugend testet“ als Schulpro-
jekt im Fach Wirtschaft. Sie ent-
schieden sich für das Thema „Öf-
fentliche Freizeitbäder im Land-
kreis Heidenheim und Umge-
bung“.

Da die 19-jährige Melanie aus
Niederstotzingen selbst begeisterte
Schwimmerin im nahen Lonido ist
und Schwimmen unter Jugend-
lichen sowohl sportlich als auch
zum Entspannen sehr weit ver-
breitet ist, fanden beide dieses
Thema sehr passend.

Melanie und Sarah setzten sich
zum Ziel, herauszufinden, welches
Bad für welche Zielgruppe geeig-
net ist, „denn Schwimmen tut
jedem gut: es kann junge Men-
schen ausreichend fördern und
stellt zugleich für ältere Menschen
eine Aktivität mit geringer Belas-
tung dar – im Winter wie im Som-
mer“, so die beiden Testerinnen.

Insgesamt fünf Bäder nahmen
sie unter die Lupe: die Heiden-
heimer Aquarena, das Ramen-

steinbad in Nattheim, das Jurawell
in Herbrechtingen, das Lonido in
Niederstotzingen sowie das Hal-
lenbad Langenau. Jedes davon
wurde von den kritischen Test-
Schwimmerinnen genauestens ge-
prüft.

Ein Testbogen mit sechs ver-
schiedenen Bewertungskriterien
half ihnen, die unterschiedlichen
Leistungen einzustufen. Dazu ge-
hörten allgemeine Dinge wie die
Erreichbarkeit mit öffentlichen
Verkehrsmitteln und das Preis-
Leistungsverhältnis. Weitere Krite-
rien waren Sauberkeit, Personal
und Sicherheit, Spiel und Spaß,
der Restaurantbereich und die Be-
fragung der Badegäste. Dabei

Kennen die Schwimmbäder der Reg

Vor den Zeugnissen
das Lernen lernen

Hardcore mal fünf im
Kaos Keller

ockparty
der Tonfabrik

LEN. Heute, Samstag, 23. Mai,
eigt in der Tonfabrik wieder die
stival-Warm-Up-Party. Auf den
attentellern rotieren werden
nds wie die „Toten Hosen“,
ie Ärzte“, „Life of Agony“, „The

llers“, „Placebo“, „Metallica“
d „Incubus“. Als Höhepunkt
nkt den Besuchern den ganzen
end über ein Gewinnspiel mit

eisen wie etwa Festivalkarten
r „Rock im Park“, „Summer
eeze“ oder „Southside“.
Beginn ist um 21.30 Uhr, alle
rlosungen finden bis 24 Uhr

att.
JUGENDF
KONZERTTIPPS
ORUM

Gute No
Im Rahmen von „Jug
Stiftung Warentest kennt
Jeder. Das kleine weiße
Schildchen beeinflusst das
Kaufverhalten heute vielleicht
mehr als je zuvor – manchmal
bewusst und manchmal auch
unbewusst. Denn eine gute
Beurteilung von Stiftung
Warentest gibt dem Konsu-
menten das gute Gefühl, ein
Produkt zu kaufen, das hält,
was es verspricht. Unter dem
Stichwort „Jugend testet“
waren nun auch wieder junge
nd testet“ nahmen z
 ei junge Damen fünf
 Schwimmbäder unter
 die Lupe
Samstag, 23. Mai 2009 46

en für die Bäder der Region
VON UNSERER MITARBEITERIN
JULIA HESS

Jedes Jahr ruft die Stiftung Waren-
test Jugendliche in ganz Deutsch-
land auf, mit zu testen. Das Projekt
heißt „Jugend testet“ und sucht
Teilnehmer, die ihre eigenen Ideen
entwickeln. Was und wie getestet
wird, darf selbst bestimmt werden:
entweder ein Produkt oder eine
Dienstleistung. Ob allein, zu zweit
oder gleich die ganze Klasse – an-
melden können sich alle Gruppen,
die eine Voraussetzung erfüllen:
eine pfiffige Testidee, die so origi-
nell wie nur möglich und ebenso
gut durchdacht ist.
29. 7. Ich & Ich
Lauchheim, Schloss Kap-
fenburg

30. 7. Linkin Park
Stuttgart, Wasen

12. 8. Die Toten Hosen
Chiemsee

Info

Eintrittskarten gibt es im Ticket-
28. 5. Eisblume
Aschaffenburg, Colos-Saal

28. 5. Jennifer Rostock
Stuttgart, Longhorn

6. 6. ZZ Top
Schwäbisch Gmünd,
Schießtalplatz

10. 6. Thomas D.
Stuttgart, Neues Schloss

15. 6. Mötley Crüe
Stuttgart, Hanns-Martin-
Schleyer-Halle

19. 6. Rock am Härtsfeldsee
Dischingen

19. 6. The Boss Hoss
Heidenheim, Brenzpark

20. 6. Silbermond
Heidenheim, Brenzpark

19. 6. Rock am Härtsfeldsee
Dischingen

21. 6. Bap
26. 6. Bang your Head-Festival
Balingen, Messegelände

27. 6. Bang your Head-Festival
Balingen, Messegelände

7. 7. W.A.S.P.
München, Backstage

10. 7. Die Toten Hosen
urer
bühren nerven

liche Tickets aufkommen. Das ist
auch der Grund dafür, weshalb
das Studi-Ticket auch von vielen
Hochschülern als „Draufzahlge-
schäft“ bezeichnet wird.

Das Ziel sollte eigentlich sein,
die Umwelt zu entlasten und da-
für sorgen, dass selbst diejenigen
Studenten mit dem Bus fahren,
die im Besitz eines motorisierten
Untersatzes sind. Gerade aus
diesem Grunde sollte eigentlich
die Reichweite des Tickets im
Sinne der Studenten sinnvoll er-
weitert werden, um weitere Kos-
ten zu vermeiden.

Erweitert wurde bislang aller-
dings nur der Preis der Semester-
fahrkarte, während alles andere
beim Alten blieb: Ein Student pro
Auto und andererseits Studenten
auf Fahrrädern bei Sturm und
Hagel. Es wäre daher also Sache
der Studentinnen und Studen-
ten, sich gegen diese halbjähr-
liche Preisaufstockung zu weh-
ren. Jana Schlegel


